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L s k Ä l e s . '
* Wildbad, 13 . Mai . Nach gewissen Wahrneh¬

mungen verlautete , das Ferertagswetter werde unfreundlich
und kalt sein was auch am ersten Pfingstfeiertage vollstän¬
dig eintraf. Die drei „Eismänner" wollten noch mit Ge¬
malt ihr Regierungsrecht ausüben , jedoch es wendete sich
unter der Kraft der Sonne wieder bald zum Besseren und
wurde gerade der Pfingstmontag zu Ausflügen fleißig be¬
nützt. Hunderte von Menschen lockte die Frühlingswonne
hinaus in Feld und Wald um die freudigen Pfingstgedanken
mit seinen Lieben , Freunden und Bekannten auszutauschen,
um in unseren bestens gastlich einladenden Stätten sich nach
sroher Wanderschaft bei einem guten Tropfen zu stärken .
Die Maienzeit ist eben eine große Künstlerin — aber man
muß ihr Zeit lassen . Man muß , um von ihr beglückt zu
werden nur das Seine tun, aber darf nicht auch das tun
wollen, was die Aufgabe der Zeit ist . Hat Jemand wirk¬
liches Vertrauen auf die unbegrenzte Macht der Zeit , so ist
mit fest mathematischer Sicherheit anzunehmen, daß sie das
Ihrige auch bringen wird . Daciü soll fast immer das
Glück des Menschen begründet liegen . Allerdings sind ja
die Chancen nicht ganz gleich, sie sind vielfach sogar recht
verschieden . Aber die Zeit ist auch groß im Ausgleichen
von Verschiedenheiten . Glück- und freudebringend soll
die Maien - und Pfingstzeit sein, der Mensch soll die Blüte¬
zeit der Natur in sich aufnehmen und nur unter dieser Vo¬
raussetzung hat er einen befriedigenden Genuß dieser won¬
nigen Zeitperiode . Eng harmonisch mit der Natur ist der
Mensch verbunden in seinem ganzen Schöpferwesen und da¬
her kann er nie genug des Schönen und Beglückenden von
ihr genießen . Mögen alle, die während den Pfingstfeier¬
tage dieses stimmungsvolle Schaffen, Wachsen , Blühen und
Werden ? der Natur gekostet, mit dankbar befriedigen¬
den Gefühlen ausgenommen haben und bei ihrem werktäg¬
lichen Berufe mit neuer Schaffenslust und hoffnungsfreudi¬
gem Sinn der herrlichen frohen Pfingsttage gedenken und
nach Beendigung ihres Tageswerkes auch fernerhin der Maien¬
zeit ihren Tribut zollen . Nur einmal blüt im Jahr der
Mai . . . L . k.

/
—* Einen überraschenden Besuch erhielt heute vormit¬

tag gegen 10 Uhr Wildbad — das Zeppelinluft¬
schi ff „Sachsen " überflog von Baden -Oos herkom¬
mend unsere Stadt mit einer prächtigen Schleife und all¬
gemeine Freude löste dieser im Sonnenglanze prächtig
schimmernde Schiffskörper aus . Ein dankbares Empfinden
für den Schöpfer dieses herrlichen Werkes bemächtigte sich
der zahlreichen Zuschauer das in lautem Jubel sich wie zu
einer Ouvertüre der Freude vereinigte. Man vermutet
in der Fahrt der „Sachsen" einen Begrüßungsakt Ihrer
Majestät her Königin-Witwe der Niederlande . Die hohe
Frau befand sich gerade auf der Promenade durch die
Stadt und konnte somit die für Allerhöchstdieselbe bereitete
Ovation genau verfolgen und war sichtlich an dem herr¬
lichen Lüftenbeherrscher erfreut .

—* S . Kammermusikabend . Am Sonntag abend
erfreute uns wiederum klassische Musik und galt es diesmal
die Kompositionen Schuberts in einem Quartett op. 125
Os -äur zu bewundern und op. 458 L -äur Nr . 3 Mozart-
schen Tönen zu lauschen . Alle Reize SchubertscherRomantik
sind in dem op . 125 über dieses Quartett ausgegoffen und
schmeichelnd dringen die Wohllaute in die Seele ein . Voll
schöner Gedanken, die in feinster Detailarbeit ausgeführt
sind, bannt es den Zuhörer durch das weiche sinnende Träu¬
men . Schubert weiß in diesem Quartett ungemein viel
Klangzaubsr und Abwechslung in der Farbe herauszuholen.
Mittels einiger dissonierender Akkorde schafft er sofort zu
Beginn des Werkes eine eigenartige Stimmung unter reich¬
licher Anwendung moderner Chromatik ; vor unser geistiges
Auge zaubern tonmalerische Effekte das Bild einer Land¬
schaft, belebt durch bukolische Szenen , die ihren Höhepunkt
in schwebenden, wiegenden Seelenträumen erreicht . Am
Schluffe des Programms stand unser Meister Mozart mit
dem op . 458 klare, Helle , in der Sonne sich wärmende
Musik. Die Herren Letzel , Holldorb , Bögt und
Angermann haben sich in den musikalischen und geistigen
Gehalt dieser Kompositionen anerkennenswert eingelebt, so-
daß die Wiedergabe mit Ehren bestehen konnte . Wer mit
diesen Kompositionen einen Erfolg erzielen will, muß das
Technische längst überwunden haben. Besser gesagt , er muß
sie ganz in sich ausgenommen haben, muß durchaus über
der Sache stehen , um dem Geiste der Meister gerecht zu
werden, welcher die höchsten Ansprüche an dm Spieler stellt .
Die Künstler, insbesondere der Führer der Quartette Herr
Letzel , waren nicht nur herrlich zu h.ören , sondern auch
schön zu schauen . Sie bewältigten ihren Part mit be¬
wunderungswürdiger Kraft der Harmonie und großer Sicher¬
heit, sodaß die in vollendeter Klarheit des Paffagewerks ,
geistvoll in der Sinngliedsrung der Fülle der Gedanken er¬
mittelte Quartetts einen herzlichen Beifall auslösten und
die herrlichen Melodien Künstler und Zuhörer in harmoni¬
scher Weise vereinigten — ein voller Erfolg abend. Der
Besuch war diesmal ansehnlich und dankbar . A . Port .
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Humoristische Ecke .
Wahres Geschichtchen . Ein Geschäftsmann, der

auf sein Aeußeres wenig Wert legt, unterhält sich in seinem
Geschäftslokal mit einem befreundeten Reifenden . Während
des Gesprächs kommt seine bildhübsche und sehr elegant ge¬
kleidete Tochter hinzu , um etwas zu fragen , und als sie
wieder gegangen ist, bemerkt der Reisende scherzend zu dem
Kaufmann : „Hören Sie , Ihre Tochter entwickelt aber ent¬
schieden mehr Chick in ihrer Garderobe als Sie . " Darauf
erfolgt die Antwort : „Ja , wissen Sie, meine Tochter kleidet
sich auch nach dem Journal und ich nach dem Hauptbuche ! "

Ein Gemütsmensch . Gefängnisdirektor ( zu einem
eingelieferten Lumpen, der die meiste Zeit seines Lebens
im Gefängnis zugebracht hat ) : „Na , Huber , schon wieder
hier ? " — Huber : „O mei, Herr Direktor , am schönsten is
's halt immer dahoam !"

ArrM . IverndenLWe .
Verzeichnis der a« S . Mai a»ge« eldete« Fremde« :

I « de« Gasthöfen :
Hotel Belle v«e.

Ihre Majestät die Königin-Mutter Emma der Niederlande nebst Gefolge,
van de Poll , Madame Dame d 'honuenr
van Tets , Jkhr . A . S . E . Chambellan
Reichardt, Mlle . Leetriee

Schumacher, Frau Direktor , Rentnerin
Düsseldorf

Ttaudke , Frl . Elisabeth Berlin
In den Privatwohnungen :

Ludwig Baumann , Paulinenstr. 232 .
Lettner , Hr . Joh . , Bahnwärter Satteldorf
Seutter, Hr. Karl, Bahnwärter Weilimdorf

Heinrich Bott . Villa Elsa
Röhm , Frl. Lina . Lehrerin Saargemünd

Villa Erika.
Herz, Hr . Ferdinand , Kfm . München

Robert Funk We . Hauptstr . 109 .
Watzel, Hr . Wilh., Restaurateur Karlsruhe

Herrn. Grostinaun , Delikatessengesch.
Kirschner , Hr . Braumeister

Ebersberg b . München
Villa Jungborn .

Nafzger, Frl. Gertrud Hamburg
Billa Kaiser Wilhelm .

Baumann. Hr. Dr. phil . Freibnrg i . B.
Baumann, Frau Dr . „
Hueber, Hr . Oberstleutnant Ludwigshafen

. Kgl. Badhotel .
Henrich, Hr. Karl Friedrich, Geheimer Kom¬

merzienrat Frankfurt a . M.
Henrich , Frl. Johanna „
Simons, Hr . Wilhelm mit Bed, Rentier

Frankfurt a . M
Michern, Hr . Heinrich. Dr . med . mit Frau

Gem. Bielefeld
Pension Villa Hanselmann.

Georg Rath."orn, Hr. Karl, Kfm . mit Frau Gem.
Saarbrücken

Hotel Klnmpp .
vopker, Frau Dr. Schoonärde Belg,
onftram, Hr Herbert mit Frau Gem . und

Chauffeur Westgote-on -Sea Engl.
Hotel go !d . Löwe»,

ohcher , Hr . E„ Privatier mit Frau Gem.
, Bremen

Mols, Frau Dr . Armand mit Frl . Nichte
Frankfurt a . M .

Hotel Russischer Hof.
Mohr, Hr. Gottlob , Kfm . mit Frau Gem.

Köln

Villa Karlsbad.
Glöckls , Frau I ., Witwe Straßburg

Zugmeister Kuödler .
Mayer, Frau Dr . Göppingen

Friede. Nothacker. Villa Sophie .
Heyden, Frau Dr . Lnndrichtersg . mit 2 1

und Bed . Hamburg
Schaffner Ostertag .

Bothner, Hr. Friedrich, Bremser Calw
Karl Pfeiffer . König -Karlftr . 70 .

Michel. Frau Rechnungsrat München
Würth, Frl . mit Bed . Vaihingen a . E .

Villa Panline .
Törundd , Frau Tilly München
Fr . Schwizgäbele We . Villa Zeppelin.
Schwizgäbele, Hr . Postsekretär mit Frau u .

Kind Friedrichshasen
Herm. Treiber. Rathausgaffe 68

Schreiber, Hr . W . F . » Schmiedmeister
Steinheim a . d . M.

Villa Trippner.
Cahn , Fr. Klara, Rentiere Kochendorf

Penfiou Roch. Villa Zeppelin.
Lückhoff, Hr . Artur, Kfm . Düsseldorf

La Haye
La Haye
La Haye

Fritz Rometsch , Baddisner.
Gchneckenburger , Hr . Bahnwärter a . D . Calw

Karl Schober, Gärtner.
Günther, Hr . Gustav , Kfm Eschelbach

Villa Sommerberg.
Krug , Hr . Musikdirektor mit Frau Gem .

Frankfurt a . M.
Villa Viktoria.

Augustin, Hr . Xaver , Privatier mit Frau
Gem . München
Magnus, Frau Agnes , Jngenieursgattin

Berlin
vom Scheidt , Hr . Adolf, Oberingenieur

EIOberhausen Rh.
Witwe Wandpflug .

Klein, Hr . Johannes, Garnisonsverwaltungs-
Inspektor a . D mit Frau Gem .

Villa Wetzel .
Peyser , Hr . Dr . R .. Arzt Posen

Villa Wilhelm «.
Katzmaier, Hr . K . Forstwart

Prevorst OA . Marbach
Zahl der Fremden 1240 .



Deutschland auf der
Weltausstellung in Gent

! kk . Gent, 8. Mai .
Am 26 . April erklärte König Albert im Beisein der

Mnigin in feierlicher Weise die Weltausstellung für er¬
öffnet , und diese Eröffnung hatte zur Folge , daß in den
nächsten Tagen eine wahre Unmasse von Menschen nach
dem Ausstellnngsterrain hinausströmte , um sich die dort
befindlichen Herrlichkeiten einmal anzusehen . Aller dieser
Leute wartete indessen eine bittere Enttäuschung . Wohl
hatte das Exekutiv-Komitee sein Bestes getan , um die
Ausstellungsräume rechtzeitig in Stand zu setzen, und diese
waren denn auch bereits lange vor dem 26 . April fix und
fertig geworden . Dafür aber scheint diesmal die Aus¬
steller mit wunderbarer Einmütigkeit den Entschluß ge¬
faßt zu haben, unter keinen Umständen etwas auszu¬
stellen, bevor eine gewisse Zeit seit der Eröffnung ver¬
flossen wäre , und die Folge , hiervon war denn die, daß
die oben erwähnten Personen nichts zu sehen bekamen als
große , kahle Hallen , in denen sich eine Menge zuge¬
nagelter Kisten in allen möglichen Dimensionen befan¬
den . Hier und da hatte man allerdings mit dem Aus¬
packen der Kisten bereits begonnen , aber im allgemeinen
waren doch sämtliche Abteilungen mit nur sehr wenigen
Ausnahmen noch ganz außerordentlich weit zurück, und das
gilt vor allem auch von der deutschen Abteilung .

Ganz im Gegensätze zu der Brüsseler Ausstellung , auf
der bekanntlich die deutschen Aussteller vor allen andern
„ erzbereit " waren , scheinen diese auf der Genter Aus¬
stellung zu den allerletzten gehören zu wollen . Eine trost¬
lose Oede und Unordnung herrschte in den verschiedenen
größeren und kleineren Räumen , . aus denen die deutsche
Abteilung sich Zusammensetzt , überall standen Kisten und
Kasten in malerischem Durcheinander dem diese ungemüt¬
lichen Räume Durchwandernden im Wege , und an den pri¬
mitiven , rauhen Wänden hingen als einzige, seltsame Ver¬
zierung höchst unscheinbar und geschmacklose blaue Tücher
herunter . Jetzt schon eine Uebersicht über diese Abteilung
zu gewinnen oder sich eine zutreffende Vorstellung von
ihrer dereinfligen Bedeutung zu machen, war ganz un¬
möglich . Der einzige Eindruck, den sie hinterließ , war
höchstens der , daß in ihr sehr vieles würde geschehen müssen,
wenn sie jsich dereinst in einem einigermaßen achtung¬
gebietenden Zustande präsentieren wolle und daß sie selbst
dann gegenüber so mancher anderen Abteilung immer
noch eine bescheidene Rolle spielen würde . Das Eine scheint
auf alle Fälle jetzt bereis als sicher angenommen werden
zu können, daß man in Deutschland schwerlich jemals
Veranlassung haben wird , auf die deutsche Abteilung auf
der Weltausstellung in Gent besonders stolz zu sein.

Für das große deutsche Reich mit seiner gewaltigen
Industrie dürste sie, selbst wenn aus den verschlossenen
Kisten die herrlichsten Tinge hervorgeholt werden und
die gesamten Räumlichkeiten durch zweckmäßige Dekora¬
tionen nochmals ein anderes und vorteilhafteres Ansehen '

erhalten sollten, doch unter allen Umständen viel zu un-
bediutend und unansehnlich bleiben . Mler Voraussicht
nach wird diesmal die deutsche Abteilung sogar ovn der
amerikanischen in den Schatten gestellt werden, die ganz
hervorragend schön zu werden verspricht. Ter inhaltlich
große und imposante Raum in dem diese Wteilung uuter -
gebracht ist, macht mit seinem hell- und dunkelblauen ,
stark an Delfter Porzellan erinnernden Anstrich, einen
äußerst freundlichen und vorteilhaften Eindruck. Auch dort
hat mau freilich mit dem Auspacken erst begonnen , und es
bleibt abzuwarten , ob der an das Tageslicht geförderte
Inhalt der Kisten mit dem dem vielversprechenden Innern
der Halle auch harmonieren wird .

Dentsebes NeisHZ.
Die Neichstagsersatzwahlim Wahlkreis O st - und

W e st st er nb e r g (Brandenburg ) , endigte mit einem Sieg

des konservativen Rittergutsbesitzers Bohz , der 9020
Stimmen aufbrachte . Ter volksparteiliche „ Hilfe" -Redak-
teur Heile erhielt 1722 Stimmen , der reichsparteiliche
Kandidat 1026 und der Sozialdemokrat 2364 Stimmen .

Verstimmung in Köln . Die Kölner Blätter drücken
einstimmig ihr Erstaunen über den Ausfall des Kar s e r-
wettsingens in Frankfurt aus und finden die Zu¬
weisung der Kaiserkett« an den Berliner Lehrergesangverein
unbegreiflich Der bekannte Musikkritiker Karl Wolfs er¬
klärt im „ Kölner Tagblatt ", die Kölner Sänger dürften es
ihrer Ehre schuldig sein, nicht noch einmal nach Frankfurt
zu gehen, da sie nach den einmaligen Erfahrungen eine Be¬
teiligung an dem Wettstreit als Lotteriespiel betrach
ten müssen , während sie nach Maßgabe ihrer Leistungen in
Frankfurt allgemein als die besten anerkannt wurden und
auf den höchsten Preis mit Bestimmtheit rechnen durften.

Herabsetzung der Altersgrenze . Vor kurzem hat in
Berlin eine Konferenz von Vertretern der Landesver¬
sicherungsanstalten stattgesnnden , die die Frage der
Herabsetzung der Altersgrenze ans das 65 . Le¬
bensjahr behandelte . Es wurde dabei ausgerechnet , daß diese
Herabsetzung eine jährliche Mehrausgabe von 133/4 Millio¬
nen zur Folge haben würde . Zur Klärung der ganzen Frag «
wird nun eine Denkschrift ansgearbeitet, die im Herbst dem
Reichstag zugehen wird. Auf Grund dieser Denkschrift wird
dann der Reichstag zu entscheiden haben, ob die Herabsetz¬
ung der Altersgrenze erfolgen soll.

Der gezüchtigte Abgeordnete . Der Landtagsabgeord¬
nete Kübler , Mitglied der Zweiten elsaß-lothringischen
Kammer, hatte vor einigen Tagen im Landtag gegen die Gat¬
tin eines politisch vielgenannten Lehrers, Hildwein , ehren¬
rührige Andeutungen über ein angebliches Verhältnis der
Frau zu einem früheren Kollegen ihres Mannes gemacht . Da
der Abg . Kübler sich trotz wiederholter Aufforderungen,
die Anschuldigungen außerhalb des Parlaments zu tvieder-
holen , um einen gerichtlichen Anstrag zu ermöglichen , nicht
dazu entschlossen hat, ist er mittags auf dem Kolmarer Bahn¬
hofsplatz von Herrn Hildwein mit einer Hundepeitsche
geprügelt worden . Hildwein trat , als er Herrn Kubier in
Begleitung seiner Tochter kommen sah, ans ihn zu und stellte
sich vor. Kübler griff nach seinem Revolver, während Hild-
wein in demselben Augenblick ihn mit der Hundepeitsche ins
Gesicht traf . Kübler versuchte mehrmals, loszudrücken , oer
Revolver versagte jedoch . Er erhiett einen heftigen zwei¬
ten Hieb über den Kopf, worauf die rasch sich ansammelnde
Menge dem Austritt ekn Ende machte . Herr Hildwein hat
sich der Staatsanwaltschaft gestellt .

Benthe » , 9 . Mai . In einer Versammlung der Ver¬
trauensleute der Bergarbeiterorganisationen , die heute in
Kattowitz stattsand und teilweise strümisch verlief , wurde
beschlossen , den Streik wegen seiner Aussichtslosigkeit für
beendet zu erklären und den Ausständigen die Wiederauf¬
nahme der Arbeit zu empfehlen . Diese sollen sich morgen
wieder zur Arbeit melden , um am 3 . Feiertage wieder an¬
zufahren.

Vom Balkan .
Cetrnje , 9 . Mai . Tie montenegrinische Re¬

gierung hat ihrem Vertreter in San Giovanni di
Medua den Auftrag erteilt , der Forderung des britischen
Admirals betreffend den Tag und die Modalitäten der
Uebergabe Skutaris zft entsprechen. Ein Einverständnis
über diese Frage dürfte bereits erzielt worden sein.

Sofia , 9 . Mai . Tie letzten Abteilungen der ser¬
bischen Truppen , die an den Operationen um
Adrranvpel teilgenommen haben , sind im Laufe der
letzten Nacht in ih r e H ei m a t befördert worden . Im
ganzen sind 562 Offiziere und 38 015 Mann nebst Train
Sanitätspersonal und Kriegsmaterial befördert worden .

„Meirrfcuer " in Skutari . Aus Cattaro wird
gemeldet : Tic im Auslände verbreiteten Meldungen , wo¬
nach Skutari in Flammen stehen soll , sind stark über¬
trieben . Allerdings hat im Großen Bazar eine
Feuersbrunst stattgesunden , bei der große Vorräte an Tep¬
pichen , Seidenstosesn , Silber -, Gold- und Galanteriewaren
zerstört worden sind.

Württembergischer Landtag .
Sk . Stuttgart , 9 . Mai .

Tie Abgeordnetenkammer beschäftigte sich
heute zuerst mit dem Antrag ihres Geschäftsordnungsaus¬
schusses, die Genehmigung zur Durchführung einer Pri -
vatbeleidrgugS klage gegen den Abg. West meyer
(Soz . ) — es handelt sich um eine Klage seines Parteige¬
nossen, des Arbeitersekretärs Altvater — zu versa¬
gen . Der Berichterstatter Abg . Weber (Ztr . ) teilt mit,
daß das Gesuch um Genehmigung auf Antrag beider Par¬
teien eingereicht worben sei . Ter Ausschuß habe trotzdem
das Gesuch abgelehnt , weil eine Aushebung der Immu¬
nität nur im öffentlichen Interesse erfolgen solle . Das
Haus stimmt debaitelos dieser Auffassung zu . — Tann
wird in her Beratung des

Etats des Finanzdepartemcnts
sorlgesahren . Bei den Erörterungen handelt es sich meist
um lokale Wünsche, Steuerbeschwerden oder Beamten¬
fragen . U . a . wird eine größere Selbständigkeit der mitt¬
leren Beamten , sowie der Kameralämter von der Domäne¬
direktion gewünscht . Eine besondere Rolle spielt in der
Debatte die Affäre des Stadtschultheißen von
Freudenstadt , der bei Gelegenheit eines Königstoastes
humoristisch übe , einen ihm zugegangenen Zahlungs¬
befehl gesprochen hatte und gegen den deshalb eirtt hoch¬
notpeinliche Untersuchung mit dem Effekt einer diszipli¬
narischen Rüge eingcleitet worden war . Finanz minister
v . Geßler sucht das Vorgehen damit zu verteidigen,
daß der Erlaß eines Zahlungsbefehls ganz in der Ord¬
nung gewesen und daß die Bemerkung des Stadtschult -
heißen« irr einem Königstoast taktlos gewesen sei . Ueber
die Einleitung eines Disziplinarverfahrens enthielt er sich
eines Urteils . — Das Haus geht dann zu dem Gesetzent¬
wurf zur

Erhöhung der Gemeinde-Einkommensteuer
über . Ter Gesetzentwurf schlägt vor, den Gemeinden das
Recht zu geben, bis zu 65, bezw . 75 Prozent (bisher
50 Proz . ) der staatlichen Einkommensteuer zu erheben ,
ferner die Hundeabgabe von 8 bis 20 auf 10 bis 25
Mark zu erhöhen . Abg . Tr . Keck (D . P . ) : Eine grund¬
legende Aenderung unserer Gemeindebesteuernng ist ein
dringendes Bedürfnis und eine absolute Notwendigkeit . Im
gegenwärtigen Augenblick wäre eine solche Aenderung nicht
nur nicht ratsam , sondern auch unmöglich . Immerhin
kann die Ausgestaltung der Gemeindekapitalsteuer in den
Kreis der Erwägungen ' gezogen werden . Eine allzugroße
«Erhöhung der Gemeindeeinkommensteuer darf nicht cin-
treten . Nach der Natur der einzelnen Einkommensquellen
bedeutet sie eine verschiedenartige Belastung der Steuer¬
zahler . Ter Entwurf sieht eine Maximalerhöhung von
50 auf 65 Proz . vor und mit Genehmigung der Ministerien /
wenn nötig , aus 75 Proz . , solange das Grundkataster
mit mehr als 12 Proz . für die Gemeindeumlage in An¬
spruch genommen wird . Tie Vorlage der Regierung halten
wir für brauchbar und empfehlen ihre Weitergabe an die
Kommission . Abg . Schlichte (Z . ) : Auch wir empfeh¬
len die Vorlage zur Ueberwcisung an die Kommission̂
wenn auch das vorliegende Gesetz einen Anspruch auf eine
gründliche Reform nicht machen kann . Abg . Harten -
stecn (Fortschr . Vp . ) : Tie stärkere Heranziehung der Ein¬
kommensteuer sei durchaus berechtigt. Ter Ausschuß werde
zu prüfen haben , ob das Besteuerungsrecht der Gemeinden
gerade bei 65 Prozent aufhören und erst bei 12 Pro¬
zent aus 75 Prozent erweitert werden solle . Er habe
sich gewundert , daß über das Verhältnis der Betriebs¬
und Wohnortsgenreinden im «Entwurf nichts enthalten sei.
In der Erhöhung der Hundeabgabe sei der Entwurf viel
zu zaghaft vorgegangen . Den größeren Gemeinden könne-
man wohl bis zu 40 M genehmigen.

Minister v . Fleischhauer : Eine grundsätzliche Re¬
form des Gemeindesteuerwesens ist im gegenwärtigen

Nnd , einmal entsandt, fliegt unwiderruflich das Mort hin
ftoraz .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch
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Endlich ging Fahrke der Atem aus , und eine Empfind¬
ung von Scham kam über ihn, Aerger über sich selbst und
seine Roheit. „Steh aus ! Steh ' doch auf ! 's ist Deine
Schuld ! Ich bin kein Heiliger. Was mußtest Du mich ge¬
rade in diesem Augenblick reizen ?"

Florence stand aus, ohne seine ausgestreckte Hand zu
berühren.

„Wozu entschuldigen ?" sagte sie langsam, mit seltsamer
Betonung . „Mir ist recht geschehen ."

„Nun , wenn Du 's selbst einsiehst."
„Ja , ich seh's ein . Mir ist recht geschehen .

"
Sie ging aus der Tür in ihr Zimmer . Dort schob

sie den Riegel vor . „Mir ist recht geschehen, " wiederholte
sie allein , „ganz recht."

Vor ihren trockenen, brennenden Augen war ein Bild
aufgetaucht . Das staud unverrückbar fest in schmerzender
Farbenfrisch«, eine Erinnerung an einen Kasseler Theater¬
abend , eine Szene aus dem Sommernachtstraum : die Elfen¬
königin Titania , die liebestoll den Eselskopf bekränzt — —
Titania , das war sie . Die erwachte Titania jetzt, die das
Ungeheuer erkennt , dem sie sich zu eigen gegeben hat . Und
Entsetzen schüttelte sie : Was nun ? Was weiter ? — Vor¬
wärts aus der alten Bahn ? Nimmermehr ! — Und es gab
auch kein Zurück, denn nicht mit Güte no -Z Gewalt würde
flrahrke sie frei geben . Vor ihr klaffte der Abgrund, er klaffte
hinter ihr . Das Ende gähnte sie an von allen Seiten , das
Ende ihrer Welt. Aber ihre Lebenslust , ihre ungebrochene
Jugendkraft bäumten sich gewaltig aus gegen diesen Schluß.
Was ? ein ganzes blühendes Leben, eine kraftvolle , sieg¬
haste Persönlichkeit sollte verloren, rettungslos verloren sein
um der Täuschung, des Taumels lveniger Monate willen? !
Sie wollte nicht verloren sein ! um Fahrke 's willen nicht !
— Es gab doch noch Menschen , die sie liebten, die zu ihr
standen : Hastig überschlug sie ihre Zahl . Nein Menschen
nicht ! aber einen Menschen , einen ! Und dieser eine wog
eine feindliche Wett aus . Und dieser eine hatte verheißen ,
sie zu lieben über Irrtum und Torheit hinaus : Erwin !

Au ihn klammerte sich ihre Hoffnung.
In ihrem einmal von Leidenschaft entzündeten Herzen

starb die Liebe nicht ; nur ihr Gegenstand wechselte. Aus
der niedergebrannten Asche der letzten stieg wie ein Phönix
strahlend in unvergänglicher Jugend die erste empor. Ja ,
durch Zorn , Ekel , Scham und Haß, die ihr Herz bestürm¬
ten, hallte wie effr Jubel und Siegesschrei unaufhörlich die
freudige Gewißheit: Erwin Relling hat gesiegt ! — Im Kampf
auf Tod und Leben hat er Deinen Peiniger besiegt ! Er ist
der Stärkere !

Sein Sieg hatte auch ihre Ketten gesprengt !
Denn einen Größeren gab 's als ihren Gott : damit war

sein Zauber gebrochen. Sie fand den Mut zum Kamps
mit ihm , zum Kamps um ihr Glück . Dem Grüßesten hatte
sie sich verlobt , und einen größeren gab 's . Sein Wort der
Verheißung lebte in ihrer Seele, an das klammerte sie sich,
das trug sie wie aus Adlecflügeln über den rings um sie
klaffenden Abgrund, so leicht, so sicher , daß sie seine grauen¬
volle Tiefe gar nicht ermaß.

Der Kutscher Hadeln's , der vorsprach , um eine Bestell¬
ung seines Herrn auszurichten, nahm einen Brief Florences
mit zurück.

„Lieber Bruder !" schrieb sie . „Bitte , veranlasse Herrn
Relling, Dein Fest morgen zu besuchen. Ich muß ihn
sprechen. Wenn Du nicht willst , daß . ich eine Dummheit
begehe, erfülle meine Bitte . Florence .

k . 8 . Tu darfst Erwin Relling diesen Brief zeigen ."
Sie sah den Wagen davonrollen. Dann zog sie aus

einem - Etui Erwins Bild und betrachtete es . „Still und
fest, fest wie die Sonne , heute wie morgen. O , Du meine
Hoffnung !"

Fahrke war inzwischen zur Besinnung gekommen. Dies¬
mal hatte er 's ein bischen stark getrieben . Da half nichts,
er würde sic versöhnen müssen . Er ritt nach Wehlheide hin¬
über und kaufte dort seiner Frau für ihr eigenes Geld ein
so kostbares Gesellschaftskleid, wie es in dem kleinen Nest
irgend auszutreiben war.

„ Du mußt es morgen auf dem Zauberfest Deines Bru¬
ders tragen," bestimmte er.

Sie sah ihn seltsam an . „Morgen . Ja , morgen.
"

Am Abend des nächsten Tages fuhren Fahrke's dem
gastlichen Hause des Zuckersiedcrs zu. Florence aber trug
nicht das Versöhnungskleid .

„Es paßt nicht" , beantwortete sie die Frage ihres Gatten.

Und Fahrke ließ sie gewähren, froh , daß sie eingewilligt
hatte, das Fest zu besuchen, auf dem er die Bekanntschaft
eines angesehenen Industriellen zu machen hoffte . Nach dem
Bruch mit seinem Chef lag ihm besonders viel daran , sich
einflußreiche Gönner zu sichern. In diesem Augenblick be¬
schäftigte ihn eine Halbchaise , die vor ihnen her durch die
Rübenfelder fuhr.

„Hol mich dieser und jener ! Das ist des Kleinen Leib¬
equipage ! Was hat der denn zu nachtschlafender Zeit Ms
der Landstraße herumzugondeln? Er kann doch im Leben
nicht auch zu Hadelns wollen?"

„Warum nicht ? Seine Trauer ist um, " antwortete Flo¬
rence und bog sich aus dem Fenster, damit Fahrke nicht
durch die Dunkelheit die Röte ihrer Wangen sähe, damit
nicht das laute Klopfen ihres Herzens ihm rhre Hoffnung
verrate.

Aber der schwarze Nachthimmel , der mit Millionen fun¬
kelnder , flimmernder Sterne überstreut, sich über die platte
Ebene wölbte , beängstigte sie auch. Drohend erschien er ihr,
unerbittlich, feierlich, heilig , eine weitgezogene Grenze , aber
eine unnberschreitbare, entgegenstarrend den h : ißen Wünsche»
der Menschenherzen ; ein : bis bisher und nicht weiter ! in
Flammenschrift um den Horizont geschrieben ; ein Sinnbild
gleichsam von der Unverrückbarkeit alles Geschehenen, das
nun war, unwiderruflich, feststand wie die Welten droben,
das keine Träne anslöschten und keine Reue .

Mit einem Seufzer lehnte sie sich in die Polster zurück.
„Wahrhaftig ! Die Karrete hält vor der Tür "

, sagte
Fahrke, der nicht ausgehört hatte, den andern Wagen zu be¬
obachten . „Das sind ' ich mal taktlos vom Chef nach dem
Auftritt gestern !" — Dann lachte er schadenfroh . „Nun,
wenn's ihm nichts verschlägt , wir kaufen uns nichts dafür.
Gelt, Schatz ?"

Er war besonders verliebt in seine Frau , wenn er sie
in Gesellschaft führte. Heute weidete er sich überdies M
dem Gedanken , seinen Rivalen und Feind durch ihren An¬
blick leiden zu machen .

(Fortsetzung folgt. )

— Traurig . Müller : „Warum trinken Sie mehr,
als güt für Sie ist ?" — Mayer (düster ) : „ Um meine Sor¬
gen zu ertränken." — Müller : „Und gelingt es Ihnen ?"
Mayer (traurig ) : „Nein — sie können schwimmen .

"



Augenblick vollständig unmöglich . Darin sind wir alle
einig, daß der Zweck der neuen Einkommensteuer der ist,
neue Einnahmequellen für die Gemeinden

zu erschließen , auch eine gerechtere Verteilung der Steuer¬
last unter die Gemeindeangehörhigen herbeizuführen . Die
Gemeindesteuern dürfen aber nicht dem Staat die not¬
wendigen Einnahmequellen wegnehmen . Das Genehmig -
umst-recht der Regierung ist in dem Entwurf vorgesehen,
um gegen die Gemeinden eine Kontrolle darüber zu er¬
möglichen, ob sie die anderen Steuerquellen , auch die
weniger populären , genügend erschöpft haben.

Abg . Karle (BK . ) : Wir vermissen in dem Ent¬
wurf die stärkere .Herbeiziehung des Kapitals zur Gemeinde-
cinkommenstcuer . Bezüglich der Hundesteuer können wir
uns zustimmend verhalten . Im übrigen haben wir von dem
Entwurf nicht viel zu erwarten . Unsere Gemeinden werden
sich wohl noch nach anderen Hilfsmitteln umsehen müssen.
Ten Gemeinden werden oft Lasten auferlegt , die eigent¬
lich der .Staat zu tragen hätte , (z . B . bei Volks- und Vieh-

Mungen , Aufwand bei Viehseuchen) . Abg Tr . Linde -
maun (Soz . ) : Wir versprechen uns von dem Entwurf
mcht viel . Die kleineren Einkommen sollten von der
Steuerlast mehr verschont werden , als dies bis jetzt der

Fall ist . Ter Artikel 7, durch den sich die Großkapitalisten
kr Sleuerpfticht entziehen können, sollte abgeschafft wer¬
den , Er hat schon zu skandalösen Vorgängen geführt .
Ten kleineren Gemeinden sollten die persönlichen Schul¬
lasten endlich einmal abgenommen werden . Was die Hunde¬
steuer betrifft , so sollten die Sätze nicht zu hoch gehalten
werden ; denn nicht nur der Reiche hat das Recht zur
Haltung von Hunden .

Finanzminister v . Geßler : Auf die lleineren Ge¬
meinden bat die Erhöhung der Kapitalsteuer einen uner¬
heblichen Einfluß , während diese für die größeren Ge¬
meinden schädlich wirken würde . Wir müssen weiterhin
einen Ausgleich zwischen Wohn- und Betriebsgemeinden
anbahnen . Auf die Frage der Wertzuwachssteuer bin ich
nicht vorbereitet : die Wertzuwachssteuer hat in den letzten
Jahren in Württemberg einen Ertrag von zwei Millionen
Mark erbracht . Das ergibt bei 40 Prozent für die Ge¬
meinden eine Einnahme von 800000 M , ein nicht gering¬
fügiger Betrag . Von dem Rechte ^ur Erhebung eines Zu¬
schlages habe jedoch nur eine Staotgemeinde Gebrauch ge-
mcicA. Weitere Gesuche von Landgemeinden seien ge¬
stellt , aber abschlägig beschicken worden .

Sodann werden die Anträge Schlichte (Z . ) und Keck
(D .P . ) , den Entwurf dem Finanzausschuß zu überweisen,
angenommen . Schluß 2 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag
15. Mai öchs Uhr nachm . T .-O . : Fortsetzung des Finanz¬
etats, Eisenbahnen , Bodenseedampfschiffahrt .

W

Stuttgart , 10 . Mas. Nach einer Mitteilung des Ober¬
bürgermeisters hat die zwischen Mühlhausen und Aldingen
zu erbauende große Stadtkläranlage endgültig die Ge¬
nehmigung des Ministeriums des Innern gefunden . Sie soll
bereits im Laufe des nächsten Jahres betriebsfertig werden.

Stuttgart , 8 . Mai . Die AussperrungimMaler -
gewerbe soll nach einem hiesigen Beschluß der organisierten
Malermeister fortgesetzt werden . Am 14. Mai beginnen in
Berlin neu« , Verhandlungen.

Freude »,sta - t , 9 . Mai . Die Rücktrittsabsichten des
Stadtschultheißen Hartranst sind nunmehr behoben, , da auch
eine außerordentliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien sich
einstimmig fstr den Stadtschultheißen anssprach. Dieser hatte
an Königs Geburtstag über das Verhalten des Kameralamts
schlechte Witze gemacht, die zu einer Beschwerde beim Ober¬
amt und dazu führten, daß letzteres dem Stadtschultheißen
sein Mißfallen ansdrückte . Nach der Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien wurde dem Stadtschultheißen ein Fackelzug
gebracht .

Nah und Fern .
Im Dämmerzustand .

lieber das Aufsinden des seit dem 28 . März ver¬
schwundenen UsedomerBürgermeistersTrömel ,
der, wie schon berichtet wurde , sich im Tämmerungszu -
stande unter dem Namen Tunzel bei der französi¬
schen Fremdenlegion hat anwerben lassen, entneh¬
men wir dem „Tag " noch folgendes : Trömel war nach
einer Kreistagssitznng nach Berlin gefahren und seitdem
verschwunden, genau so wie vor 2 Jahren , wo er erst
nach einigen Monaten in einem Pariser Sanatorium aus
seinem Tämmerungszustande erwachte. Seine Amts - und
Kassensührung wurde in bester Ordnung befunden . Am
2. Mai nun

"
erhielt seine in Landshut in Bayern woh¬

nende verheiratete Schwester einen aus Saida ( Algier )
abgesandlen Brief ihres Bruders , worin dieser ihr schrieb ,
daß er dort dem 2 . Regiment der Fremdenlegion cin-

ocreiP sei . Er Hab - aus fünf Jahre Dienst bei der
Fremdenlegion genommen . Weiter sagt er in dem Briese ,
daß er in einein Zustande von Geistesabwesenheit gehandelt
stabe , aus dem er erst jetzt erwacht sei . Er fleht seine Schwe¬
ster an, alles aufzubietstn, um ihn aus der entsetzlichen
Lage zu betteten . Sic möge auch seiner Frau schonend
die Sacklage mitteilen . Ter Brief , der nur kurz gehalten
ist, läßt in . Unklaren , wo Trömel sich hat anwerben

lassen , und enrhält auch nichts über die einzelnen Phasen
inner Reise . Man nimmt an , daß er dies alles selbst
nicht weiß , da er sich im Dämmerzustände befunden hat .
Es wurde sosor: de» Usedomer Magistrat und von diesem
Frau Trömel in Kenntnis gesetzt. Ter Magistrat verstän¬
digte den Landrat in Sivinemünde von dem Vorfall und

dieser wiederum den Regierungspräsidenten . Tie Familie
will setzt Schritte unternehmen , um Trömel wieder zu be-
sreien. Man glaubt bestimmt , daß das Auswärtige Amt
diese Schritte unterstützen wird . Allerdings wird es nicht
leicht sein , Trömel , der allem Anschein nach sich freiwillig
gestellt hat , wieder sreizubekommen. Tie einzige Hoffnung
besteht darin , daß die französische Regierung , wenn sie
davon in Kenntnis gesetzt wird , daß Trömel im Däm¬
merzustand gehandelt hat , ihn als geisteskrank entläßt .

Großfeuer .
In Böchingen bei Oberndorf brach am Donnerstag

abend in dem Hause des Fabrikarbeiters Johannes Holzer
Feuer aus , das sofort auch das angebaute Haus des Fabrik¬
arbeiters Karl Aichelmann ergriff und in Asche legte . Dann
sprang das Feuer aus das Wohn- und Oekononüegeöände des

Gipsers Johannes Haag über . Sämtliche drei Gebäude wur¬
den bis auf den Grund zerstört. Ein viertes, das des Fa¬
brikarbeiters Kögel , sing gleichfalls Feuer, konnte aber noch
gerettet werden . Ans Aufregung über den Brandfall erlitt
der Arbeiter Johannes Holzer, in dessen Anwesen das Feuer
ausgebrochen war, einen Schlaganfall . Er ist, wie man
hört , auf einer Seite gelähmt. Ueber die Entstehungsursache
des Brandes , dem fast sämtliches Mobiliar zum Opfer fiel,
konnte noch nichts ermittelt werden .

Bluttat iu Radolfzell.
In Radolfzell spielte sich in der Löwengasse eine

surchrbare Bluttat ab . Der 53jährige, von seiner Frau ge¬
trennt lebende Schreiner Johann Georg Graf schlich
sich um 4 Uhr morgens durch das Küchenfenster in die Wohn¬
ung seiner Ehefrau und überfiel sie, die mit ihren Kin¬
dern in einem Zimmer zusammenschlief . Er versetzte ihr
eine große Anzahl von Messerstichen in Hüst- und .Brust¬
gegend, die herartig schwere Verletzungen nach sich zogen, daß
die Frau noch im Lause des Vormittags im Krankenhaus
starb . Der Täter , der bereits früher mehrere Male seine
Ehefrau mit dem Tode bedroht hat, ist flüchtig . .

Eine Peinliche Verwechslung .
Im städtischen Krankenhaus zu Bromberg starb die¬

ser Tage eine von Stuttgart zugereiste Dame, die bei der
Aufnahme ins Krankenhaus die Angabe ihres Namens ver¬
weigerte . Drei Söhne des Schneidemühler Bürgervorstehecs
a . D. Gabrielski glaubten, wie das Neue Tagblatt be¬
richtet , in der Verstorbenen mit Sicherheit ihre Schwester zu
erkennen , worauf die Beerdigung auf Kosten der Familie
Gabrielski auf dem katholischen Friedhof in Bromberg erfolgte .
Nun hat sich herausgestellt, daß die vermeintlich tote Schwe¬
ster frisch und gesund in Ludwigsburg lebt , daß also die
Familie Gabrielski eine Fremde als Angehörige beerdigt hat .

Kleine Nachrichten.
In Markgröningen gingen an einem leeren Bretter¬

wagen die Pferde durch und rasten die Grabenstraße entlang .
Ein des Weges kommendes Mädchen , das ein 2jähriges Kind
in einem Kinderwagen schob, wurde samt diesem überrannt .
Tas Kind wurde getötet , das Mädchen bewußtlos ins Kran¬
kenhaus geschasst .

In der Nacht zum Tonnerstag wurde in Zainingen
OA Urach die Einwohnerschaft alarmiert . Es galt aber
keinen Brand zu löschen, sondern ein etwa öjähr . Knabe
sollte gesucht Wersen . Trotz aller Bemühungen konnte keine
Spur von demselben gefunden werden ; erst gegen Dtorgen
konnte er als Leiche unter einem Holzhausen heroorgezo -
gen werden .

Johann Georg Henne pon Mindersbach (Nagold)
siel, als seine Kuh, die vor eine eiserne Egge gespannt war,
scheute, so unglücklich, daß ihm ein Zinken in den Ober¬
schenkel drang und die Schlagader verletzte. Er wurde .in
das Bczirkskrankenhaus geschasst, wo er seinen Verletzungen
erlag.

Girr „geheilter" Lorrrdes-Pilger .
Bor dein Schöffengericht in München hatten sich am

letzten Dienstag zwei Schwaben wegen Beleidigung
zu verantworten : Ter Stadtpfarrer Fink und der Re¬
dakteur Fr ick von Jsny . Ter eigentlich Schuldige an
der ganzen Sache war der Schlosser Lorenz Müller aus
Weingarten . Redakteur Frick hatte im „ I sny er Stadt -
und Landbvtcn " einen Bericht über eine Versamm¬
lung veröffentlicht , in der dieser angeblich in Lourdes ge¬
heilte Mann über seine Erlebnisse und Erfahrungen ge¬
sprochen und nach ihm der Stadtpfarrer Fink eine An¬
sprache. gehalten und darin ausgcsührt hatte , alle Lour¬
des w all fa hr ten und alle Begebenheiten , die damit
zusammenhingen , würden zu einer Hetze und Ver¬
leumdung gegen die katholische Kirche be¬
nutzt . Ter Bannerträger in dieser Hetze sei natürlich
wieder niemand anders als der Monistenbund , dem alles
positiv Christliche und speziell alles Katholische verhaßt
sei . Besonders Tr . Aigner aus München halte überall
Vorträge und habe auch den Redner des Abends in
allen Zeitungen angegrifsen , bis derselbe nach Mün¬
chen gefahren sei und sich ihm zur Untersuchung gestellt
habe. „ Aber . vH weh "

, so hieß es in dem Bericht weiter ,
„ der Herr Professor hatte keine Zeit dazu . Auf energisches
Verlangen und die Erklärung , daß er so weit herkomme und
unicrsuch-r werden müsse, , hatte der Herr Monistenprofessor
keine Zeit . Ja noch mehr . Hierauf stellte sich Herr Müller
dem Führer des Pugerzugs , und auch dieser verlangte
telephonisch von Tr . Aigner die Untersuchung des Ge¬
heilten . Jetzt hatte der Herr Professor noch den trau¬
rigen Mut , zu sagen, bei ihm sei der Müller gar nicht
gewesen . O armer Professor ! O erbärmlicher Monis¬
mus ! Aach du mußt dich beugen der überzeugenden Ge¬
walt göttlicher Wunderkraft !"

Rechtsanwalt Tr . Gut aus Leutkirch, der die beiden
vor Gericht nicht erschienenen Beklagten vertrat , führt
aus , Sladtpsarrer Fink habe in der Versammlung wohl
erzählt , daß Tr . Aigner den Zeugen Müller nicht mtter -
suckst habe , er habe aber die beleidigenden Aeußerungen ,
die der inkriminiertc Artikel wiedergebe, nicht gebraucht-
Müller , den der Pfarrer vorher nicht kannte , habe
ihn in solchem Sinne informiert . Der Ar¬
tikel. sei von einem einfachen Manne aus dem Volke , der
ein großer Lourdes -Janatiker sei, eingesandt worden . Ter
Einsender habe die Aeußerungen des Pfarrers wahr -
schernlich mißverstanden .

Als erster Zeuge wurde der angeblich in Lourdes
geheilte Schosser Lorenz Müller - Weingarten vernom¬
men . Ter Zeuge ist 28 Jahre alt , verheiratet und versieht
seit mehreren Jahren da und dort Handlangerdienste .
Er erinnert sich nicht, in seiner Kindheit Krankheiten
durchgemacht zu haben . Vor einigen Jahren traten jedoch
immer stärker werdende Schmerzen in Kopf und Rücken
auf , die ihn schließlich für lange Zeit bettlägerig machten.
Er war damals ltt/L Jahre krank. Tie Aerzte konstatierten
ein Rückenmark:leiden . Während dieser Zeit war er vorerst
nicht in der Lage, einen Laut hervorzubringen . Als er das
Bett wieder verlassen konnte, vermochte er sich nur lang¬
sam aus zwei Stöcken sortzubewegen. Ter Vikar von
Weingarten gab ihm Lourdes - Wasser zutrin¬
ken , woraus er allmählich seine Sprache wiedergewonncn
haben will . Am 8 . Mai 1911 habe er , noch immer am
Gehen behindert und von Schmerzen im Rücken geplagt ,
sich dem Pilgerzug nach Lourdes angeschlossen . Am Tage

nach seiner Ankunft in Lourdes habe man ihn zur Grotte
gebracht und dann in das Bad . Nach dem Bade habe er
keine Schmerzen mehr verspürt . Man habe ihn dann zurück
ins Hospiz gefahren , später habe er sich zur mittleren
Kirche , führen lassen, und während er dort vor dem Al¬
täre betete, sei es ihm plötzlich so warm geworden, daß
er fürchtete, xr werde wieder , wie in den ersten Zeiten
seiner Krankheit , pon Krämpfen befallen . Tie Krämpfe

> traten aber nicht auf , dagegen habe er mit einem Male
ausrecht von dem Altar weglaufen können . Man habe
ihn dann ins Konstatierungsbureau gebracht, und dort
sei er von mehreren Aerzten untersucht worden . Seit
jenen Zeiten habe er nie wieder Schmerzen ver¬
spürt , nnd fühle sich vollkommen gesund . Auf Be¬
fragen k>es Vorsitzenden, Oberlandesgerichtsrat MaY er , er¬
klär: der Zeuge , er führe seine wunderbare Heilung auf die
Fürbitte der Mutter Gottes zurück . Er erzählt dann
Weiler , als er vor der Grotte weilte , sei unter der Menge
plötzlich eine Bewegung entstanden , weil ein Mädchen aus
dem Bezirk Iiottweil , von dem man erzählt , es sei
blind geboren , plötzlich sein Augenlicht fand .
Er selbst habe gesehen , wie eine Frau aus der Schweiz,
die an Lupus litt , innerhalb weniger Stunden geheilt
wurde . Während eine andere Frau , die nach der Be¬
hauptung anderer „ besessen" war , zuerst beim Anblick
des Allerheiligsten fluchte, dann aber zu weinen und zu
beten begann .

Was seine Affäre mit Dr . Aigner anlange ,
so erklärte der Zeuge , er habe diesen überhaupt niemals
gesehen . Er will zwar seinerzeit 20 Mark erhalten
haben , die ihm ein fremder Herr zur Reise nach Mün¬
chen gegeben habe, um sich von Dr . Aigner untersuchen
zu lassen ; in München angekommen, habe er in der Nähe
des Bahnhofs zwei Dien st männer nach der Woh¬
nung Tr . Aigners gefragt . Einer von diesen habe ihnt
jedoch abgeraten , sich an Tr . Aigner zu wenden, da er
den doch nicht überzeugen könne. Auf diese Auskunft hin
habe er sich gar nicht weiter in München ausgehalten , son¬
dern sei gleich wieder in die Heimat Zurückgefahren. Die
gleichen Angaben hat der Zeuge auch vor der Verhandlung
in Briefen an den Beklagten Pfarrer Fink und an Dr .
Aigner gemacht, in denen er die beiden Prozeßgegner
wegen der „Mißverständnisse " , die er, der Zeuge, ver¬
schuldet habe, um Verzeihung bat . Bei dieser Darstellung
bleibt Müller auch, obwohl der Vorsitzende das Unwahr¬
scheinliche seiner Angaben ihm vorhielt und ihn ermahnt ,
zu gestehen , das: die Erzählung von der Reise nach München
in allen Teilen erlogen sei . Vors . : Wenn Sie »rach
Lourdes gegangen und durch Ihren Glauben gehellt wor¬
den sind, wenn Sie seit I 1/2 Jahren im Lande herum¬
reisen und Borträge über Wunderheilungen halten , dann
sollten Sie auch soviel religiösen Sinn haben , der Wahr¬
heit die Ehre zu geben, denn sonst dürste man sich nicht
wundern , wenn der Schwindel , den Sie treiben ,
bei manchen aus die Sache selbst, für die Sie eintreten ,
ein übles Licht werfen würde . Endlich gesteht dann auch
Müller tatsächlich auf wiederholtes dringliches Befragen
mit weinerlicher Stimme , daß er nicht in München
gewesen sei . Ferner gibt der Zeuge zu, daß er sich
in ferner Tätigkeit als engagierter Grup¬
penführer bei L 0 nr de sw all f ährten und mit
den Vorträgen über Lourdesheilnng sein
Geschäft mache . Wie er dazu kam , die ganze Ge¬
schichte von der Fahrt nach München zu erfinden , darübet
vermöge er sich heute keine Rechenschaft mehr zu geben.
Zwei Geistliche aus der Heimat Müllers sind als Zeugen
der Meinung , daß Müller das Lügengebäude wahrscheinlich
nur aus Wicktigtuerer aufgebaut habe . RA . Tr . Gut
erklärt , die Ansichten über Lourdes seien in den
Kreisen der Geistlichen in der Gegend von Jsny sehr ge¬
teilt . Der Pforrer dieses Orts , in dem Müller den
Vortrag gehalten habe, habe ihm erklärt , daß er mit
derartigen Wanderpredigern nichts zu tun haben wolle .

Als Sachverständiger bekundet Generalvberarzt
Dr . Enderle . der den Zeugen Müller bereits vor dessen
Wallfahrt nach Lourdes behandelte , daß dieser aus einer
neurasthenischen Familie stamme und vor längerer
Zeit sich eine luetische (geschlechtliche) Erkrankung zrkge-
zogen habe. Später haben sich bei ihm allgemeine Läh-
mungscrschettrungen eingestellt, die aber als hysterische
Erscheinungen zu bezeichnen seien . Die scheinbare
Heilung in Lourdes habe nichts daran geändert ,
daß der objektive Befund heute der gleiche sei , wie vor
der Wallfahrt . Eine Heilung sei bestimmt nicht
eingetreten . Sein Glaube an die Heilung in Lour¬
des sei auf autosuggestive Einflüsse zurückzuführen . Der
Zeuge leide an psychopathischer Minderwertigkeit . Ge-
richisarzr Bezirksarzt Tr . Bihler schließt sich diesem Gut¬
achten au . Nach seiner Neberzeugung war Müller schon
nichr mehr schwer krank , als er nach Lourdes ging , sondern
bereits aus dem Wege der Besserung . Bon einer Wun¬
der Peilung könne unter keinen Umständen
die Rede sein . Nach der ganzen Sachlage hält der
Sachverständige den Müller nach jeder Richtung hin für
die wenigst geeignete Persönlichkett , um als Kronzeuge für
eine Wunderheilung auszutreten .

Das Urteil des Gerichts läutet gegen den Stadt -
Pfarrer Muk wegen Beleidigung aus 200 Mark Geldstrafe,
gegen Redakteur Frick auf 300 Mark Geldstrafe . Ter
Schutz des § 193 sei den Beklagten nicht znzubilligen .
Schon aus der Form der Angriffe auf Dr . Aigner gehe
die Absicht der Beleidigung hervor . Als Strafmilderungs¬
grund ließ das Gericht den Umstand gelten , daß die Heiden
Beklagten durch d.ie lügnerischen Informationen Müllers
zu ihren Aeußerungen veranlaßt worden seien . — Da
zu den Strafen auch noch die großen Gerichtskosten kom¬
men, sind die beiden Verteidiger der Lourdesheilungen
für ihre Angriffe sehr empfindlich gestraft worden .

*

Lübeck, 9 . Mai . Der 22 Jahre alte Raubmörder,
Leichtmatrose Hans Landherr aus Stettin , der im
September vorigen Jahres den 24 Jahre alten S 0 hndes
Pastors Fischer auf der Lübeckerstraße in Trave¬
münde erschoß , wurde Freitag früh auf dem Hofe des
Untersuchungsgefängnisses in Lübeck von dem Scharf¬
richter Gröpler aus Magdeburg hingerichtet . Tic
letzte Hinrichtung in Lübeck fand vor 65 Jahren statt .
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ist ein Waggon eingetroffen und offeriere
Druck -Lmoleum per HIN von Mk . 1 . 50 an
Gremit -Linoleu « Muster durch und durchgehend Per Hin 2 .40,

3 . 10, 3 . 80 Mk.
Jrtlaid -Linoleum Muster durch und durchgehend per Hin 2 . 40,

3 . 35, 3 . 80, 5 . — Mk.
Lit»ole«« läufer in 67 , 90 und 110 breit von 1 . 20 bis 3 Mk.
MS"

Abgepatzte Linoleumteppiche und Vorlagen "D «
Reste weit unter Preis .

Für größere Objekte verlange man Spezial -Offerte. Uebernahme und Legen
ganzer Wobnräume und Häuser .

Ferner Wachstuche in allen Preislagen von Mk . 1 .20 an per Meter .
Abgepaßte Wachstuchdecke» 85/115 groß 100/130 groß

schon von Mk. 1 .18 1.45 an
Kocos -Matten , Kocos -Läufer , Läuferstoffe mit Jute , Wolle

Kaargarn , Weisels etc .
China -Matten beliebte und billige Nachttischvorleger .

PH. Bosch, Wildbad . Telefon32
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Ein kräftiger

Lursode
( 18 Jahre ) sucht sofort
Stellung als Haus - oder Lauf¬
bursche.

Wer ? s. d .Exp . des Bl .
16 , 25 , 32 , 5V u .

lOOKvrriK

stets «mttti«
liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung .

w . Güthler.

exinö-yuar.
ttie16 50

Die Nachahmung ist die
höchste

Win krschmWi .
Der große Erfolg der

Mercedes - Stiefel ließ so
manche Nachahmung erstehen .

Keine kann den

Stiefel

Ein braves , tüchtiges Mäd¬
chen nicht unter 20 Jahren
für sofort gesucht. Monatlich
25 Mk .

Zu erfr. in der Exp - d . Bl

erreichen , denn seine Eigenart
ist nicht nachzuuhmen. Lasten
Sie sich keinen Ersatz sufreden ,

kaufen Sie nur Stiefel , die auf Sohle und Bordüre den
Namen „ Mercedes " tragen .

Allein -Verkans bei

wilh . Treiber, SAHwchemftr .
Ludwig-Seegerstr . 17 .

n 4* ll aller Art , in feinsterAusstattungUI/HsiLI -lIVLI ein . und mehrfarbig liefert
L . HokmLimZ LucLäruoksrsi .
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ktullnlrnek a 60 .

LiompolsekkUkr : 3 . I?. 81mm .

empfiehlt

M7N -ScHuHe
Marke „ Jahn "

Wilhelm Treiber ,
Schuhmachermstr. Ludwig-Seegerstr .

Gesunden.
1 goldene Crawatte «.

Nadel mit » Opale «.1 schwarze Tasche mit
Inhalt .
verloren.

1 graue Herreumütze,1 gold . Halskettchen ;1 silb. Handtasche mit
Inhalt , je 5 Mk . Finder-

lohn ausgesetzt .
Stadt . Fundbureau ,

Ratbaus Zimmer 1 .

MUS -r
orge « Mittwoch , den

14. ds . , vormittags S Uhr,
wird im Pfandlokal , im Wege
der Zwangsvollstreckung, ca .
680 Pfd . SeegraS , ea.
5 « Pfd . Cabock,1 « « Pfd .
Wolle . 118 Psd . Roß -
haar , verschied. Leder,
öffentlich gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert, wozu Kaufs-
liebhaber einladet.

Wildbad , den 13 . Mai 1913 .
tSericktsvollrieder r Bott

Gesunden!
Ein Regenmantel ist bei

den 5 Bäumen gefunden wor¬
den .

Abzugeben gegen Einrück -
ungsgebübr .
Bei wem ? saat d . Exp . d . Bl.

Werloren
am Pfingstsonntag , eine
gold . Kinderhalskette
hier oder auf dem Wege nach
Calmbach. Abzugeben gegen
gute Belohnung im gold. Roß,

Einladung .
Morgen Mittwoch , den

14 . Mai 1913 , abends 8 Uhr
treffen sich alle Namensgenoff.
zur Feier des

Chriftianstages
beim Christian z. Silber -
bnrg . Mehrere Christian .

Junger Mann kann sich zum

tüiauLour
ausbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später .

s
Ollkndui 'kr i . kacksn .

Herzliche» I »»k
für die schöne Karte . 16 . 7 .

Kur kÄnspM !e kepgeAM
nickt änlsufenü -- nickt kilrsnä
l)35 beste gegen LämeWß

WS

Auf V/unscii llsibveig von 8MgLque !>en.

^ Inrklnn
llä»s .n .tixxkLot >uppellk>«cdte
kartklecirte, siaopii . kkrema ,
offene füke
tt lllltsass ckALe, ^ clcrbeine ,
dS«e knnx« . sät« Nuntien

« « I ott ksrtvsckiA .
V « disder verxedlick sui
HeSasx koSte ,versuck « nock
<L« dewLllrte n. Lncll . ernpk.

swi « » «ktlBek . sesksAüi « .
vo « « r. I.IL u. 2̂ 25 .It»» »i»I 0««* lltao Uveoa »Uivi». a 0«,

- vr « a« ».
N, »>»« , I» »S,

>v0488 - unä
Rot - Etzins
(über die Straße ) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt

Fr . LvWLvr ,
Weinhandlung .

81rllmpk-
IVoll«

kaufen Sie gut und billig bei
Hloöevt Treiben .

Mierftmme«
Wer ? sagt die

Expedition d . Bl .

besorgt
billigst

I^ ormrMnlMrlätiiig
« KE

Vonkilvt nirtlt . tnrlrtx ^oniq oin ,Vloibt po »«L5 un «i »lurriLkV '

Großes Lager reinwoll. ? . j !, t ! ! > iorltlalriat Strümpfe
halbwollener,baumwoll . » Hb l^ üi I6lnI6Iu6ls Socken u .
Krottier - u. Waschtücher ; größt . Auswahl in Zgkrsen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Wölken in Flanell . Leinen,

^Lister Moiree und Seide . Schürzen aller Art .
Aragen , Manschetten . Aravatten , sowie Weiß -
Woll - und Knrzwaren . Große Auswahl der neuesten
Aand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien, Strick- . Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen .
Lrsl « unä ällvblv VerkLulsslellv

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung .
kl « 8vbm8t « r I

'
rtzllnä ,

Hanptstr . 184 . Hanptstr . 184 .

Mgöir - K Spsrt -^ 9 aff«n
kaufen Sie auf alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei

Robert Treiber .

FüÄ/K/üM ?/ ?Ä5 Hvir/vM

lSnillin : ß. Aotzmm jm. » iübod , Teles. H . 8o« Ablkr. M ? . KaUch. kiist-s Weimn . Söse« o. k.
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